
aus Petersburger Handschriften. 159

Wörterbuch von einem gewissen Salomo ben M e b o -
rach , eine Grammatik von einem all! iUP (hebr. Nethanel),
beide zweifelhaft ob Karäer oder Rabbaniten, und mehrere
andere Wörterbücher, Glossare und grammatische Schriften
befinden sich in unserer Sammlung und harren noch einer
näheren Untersuchung.

Die hier gegebene kurze Uebersicht eines Theiles der
zweitenSammlung Firk. wurde nach einem von mir in Tschufut-
Kale im J. 1874 angefertigten Verzeichnisse, in welches einige
später hinzugekommene Bemerkungen eingetragen worden
sind, dargestellt. Das Nähere wird wohl am besten durch
Auszüge aus den Werken selbst, zu denen wir nun über-
gehen wollen, beleuchtet werden.

A. Harkavy.
(Fortsetzung folgt.)

Zur Geschichte des syrischen Bibeltextes,
Dais die monophysitische Ueberlieferung des Bibel-

textes und seimer Aussprache, wie sie in den Marginalien
der von Wiseman besprochenen Codd. des Vaticans und
den ähnlichen des britischen Museums vorliegt, aus Klöstern
am Häbhörä in Mesopotamien hervorgegangen ist, darauf
schien die "Lage des Klosters Qarqafthä bei der Stadt
Maghdal (Migdel) unweit Res ainä zu deuten, s. Z. D. M. G.
32, 745. Eine Bestätigung dieser Bestimmung bietet eine
Glosse des Cod. Huntingdonianus in Bar Bahlül's Lexikon,
die ich nach L a r s o w ' s Abschrift hersetze :
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JfJ0 II o f f m a n n , zur ficschichte <Ie* nyrfcchen Bib«Itexte*.

s Santa und Tüb^änä waren zwei anerkannte und be-
rühmte Ueberlieferer der Testamente in der S tad t
R G s' a i n a. Santa wohnte in einem der dortigen Klöster ;
der andere, ein gewisser ehrwürdiger Greis, dessen Keusch-
heit und dessen Genauigkeit der Ueberlieferung wohl be-
zeugt sind, hatte den Namen TüVänä. TTeberall wo da-
her am Rande des Blattes ein Versglied (= Wort) steht,
dem ein ue übergeschrieben ist, gehört es demjenigen an,
was jener Greis (Santa) am Tüb''änä verändert hat. Sofern
(dieser) irgend eine Lesart überliefert hatte und jener
sie verschieden überlieferte, wurden defswegen diese (Vers-
glieder) überschrieben, damit dieser Umstand bekannt würde.*

So dürfte dieser Text indessen noch nicht fehlerlos
sein. Der Name Santa ist mir sonst unbekannt ; vielleicht
lautete er Sanütios (Sanüta) oder Sanbatä. Auch wird
dieser Maqerjäüä oder seine Sigle in den Maselmänüf'ähss.,
so viel bis jetzt bekannt, nicht erwähnt, während TüV'änä
häufig vorkommt. Ich kenne jetzt eine Stelle, aus der
hervorgeht, dafs dieser Leser nicht immer dem Pslttä-text
folgt : Er las Rom. VII, 8 ^- &-t±a statt wie jene

]£u*j<so : . Vgl. Rieh,
Catal. S. 66».

Kiel, December 1880.
G. Hoffmann.
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